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Der Betrug der Gibeoniter

 
1. Die Andacht zu Jos 9,22-23

 
Warum habt ihr uns betrogen und gesagt: »Wir sind sehr fern von euch«,wo ihr doch mitten unter uns 
wohnt? Darum sollt ihr verflucht sein und sollt nicht aufhören, Knechte zu sein, die Holz hauen und Wasser 
schöpfen für das Haus meines Gottes. (Jos 9,22-23)

- Über den Betrug -
 

Wer betrügt?
Der Betrug der Feinde des Volkes Gottes
Der Betrug der Welt
Der Betrug des Widersachers
 
Wer wird betrogen?
Wer den Herrn nicht befragt
Wer auf Schmeicheleien hört
Wer eine falsche Friedenssehnsucht hat
Wer sich von Äußerlichkeiten täuschen läßt
 
Was resultiert aus Betrug?
Kurzfristiger Sieg
Knechtschaft
Fluch
 
 
 

2. Der Text: Jos 9,1-25
 

1Als das nun alle Könige hörten, die jenseits des Jordans waren auf dem Gebirge und im Hügelland und am ganzen 
Ufer des großen Meeres nach dem Libanon hin, nämlich die Hetiter, Amoriter, Kanaaniter, Perisiter, Hiwiter und 
Jebusiter, 2fanden sie sich zusammen, um einmütig gegen Josua und gegen Israel zu kämpfen. 3Aber die Bürger von
Gibeon hörten, was Josua mit Jericho und Ai getan hatte. 4Da erdachten auch sie eine List, gingen hin und versahen 
sich mit Speise und nahmen alte Säcke auf ihre Esel und alte, zerrissene, geflickte Weinschläuche 5und alte, geflickte
Schuhe an ihre Füße und zogen alte Kleider an, und alles Brot, das sie mit sich nahmen, war hart und 
zerbröckelt. 6Und sie gingen zu Josua ins Lager nach Gilgal und sprachen zu ihm und zu den Männern Israels: Wir 
kommen aus fernen Landen; so schließt nun einen Bund mit uns. 7Da sprachen die Männer Israels zu den Hiwitern: 
Vielleicht wohnt ihr mitten unter uns; wie könnten wir dann einen Bund mit euch schließen? 8Sie aber sprachen zu 
Josua: Wir sind deine Knechte. Josua sprach zu ihnen: Wer seid ihr und woher kommt ihr? 9Sie sprachen: Deine 
Knechte sind aus sehr fernen Landen gekommen um des Namens des Herrn, deines Gottes, willen; denn wir haben 
von ihm gehört alles, was er in Ägypten getan hat, 10und alles, was er den beiden Königen der Amoriter jenseits des 
Jordans getan hat, Sihon, dem König von Heschbon, und Og, dem König von Baschan, der zu Aschtarot 
wohnte. 11Darum sprachen unsere Ältesten und alle Bewohner unseres Landes zu uns: Nehmt Speise mit euch auf 
die Reise und geht ihnen entgegen und sprecht zu ihnen: Wir sind eure Knechte. So schließt nun einen Bund mit 
uns! 12Dies unser Brot, das wir aus unsern Häusern zu unserer Speise mitnahmen, war noch warm, als wir zu euch 
auszogen, nun aber, siehe, ist es hart und zerbröckelt; 13und diese Weinschläuche waren neu, als wir sie füllten, und 
siehe, sie sind zerrissen; und diese unsere Kleider und Schuhe sind alt geworden über der sehr langen Reise. 14Da 
nahmen die Obersten von ihrer Speise, aber befragten den Mund des Herrn nicht. 15Und Josua machte Frieden mit 
ihnen und schloss einen Bund mit ihnen, dass sie am Leben bleiben sollten. Und die Obersten der Gemeinde 
schworen es ihnen. 16Aber drei Tage nachdem sie mit ihnen einen Bund geschlossen hatten, kam es vor sie, dass 
jene aus ihrer Nähe wären und mitten unter ihnen wohnten. 17Denn als die Israeliten weiterzogen, kamen sie am 
dritten Tage zu ihren Städten; die hießen Gibeon, Kefira, Beerot und Kirjat-Jearim. 18Aber die Israeliten erschlugen 
sie nicht, weil ihnen die Obersten der Gemeinde geschworen hatten bei dem Herrn, dem Gott Israels. Als aber die 
ganze Gemeinde gegen die Obersten murrte, 19sprachen alle Obersten zu der ganzen Gemeinde: Wir haben ihnen 
geschworen bei dem Herrn, dem Gott Israels; darum können wir sie nicht antasten. 20Aber das wollen wir tun: Lasst 
sie leben, dass nicht ein Zorn über uns komme um des Eides willen, den wir ihnen geschworen haben. 21Und die 
Obersten sprachen weiter zu ihnen: Lasst sie leben, damit sie Holzhauer und Wasserschöpfer seien für die ganze 
Gemeinde, wie ihnen die Obersten gesagt haben. 22Da rief sie Josua und redete mit ihnen und sprach: Warum habt 
ihr uns betrogen und gesagt: »Wir sind sehr fern von euch«, wo ihr doch mitten unter uns wohnt? 23Darum sollt ihr 
verflucht sein und sollt nicht aufhören, Knechte zu sein, die Holz hauen und Wasser schöpfen für das Haus meines 
Gottes. 24Sie antworteten Josua: Es wurde deinen Knechten angesagt, dass der Herr, dein Gott, seinem Knecht 
Mose geboten habe, dass er euch das ganze Land geben und vor euch her alle Bewohner des Landes vertilgen wolle.
Da fürchteten wir sehr für unser Leben und haben das so gemacht. 25Nun aber, siehe, wir sind in deinen Händen; 
was dich gut und recht dünkt, mit uns zu tun, das tu. 26Und so tat er mit ihnen und errettete sie aus der Hand der 
Israeliten, dass sie sie nicht töteten. 27So machte sie Josua an diesem Tage zu Holzhauern und Wasserschöpfern für 
die Gemeinde und den Altar des Herrn bis auf diesen Tag, an der Stätte, die er erwählen würde. (Jos 9,1-25)



 
3. Zehn Exegetische Schlaglichter aus Jos 9,1-25

 
Der Kampf gegen das Volk Gottes
Als das nun alle Könige hörten, die jenseits des Jordans waren auf dem Gebirge und im Hügelland und am ganzen 
Ufer des großen Meeres nach dem Libanon hin, nämlich die Hetiter, Amoriter, Kanaaniter, Perisiter, Hiwiter und 
Jebusiter, fanden sie sich zusammen, um einmütig gegen Josua und gegen Israel zu kämpfen. (Jos 9,1-2)
Und als Haman sah, dass Mordechai nicht die Knie beugte noch vor ihm niederfiel, wurde er voll Grimm. Aber es war 
ihm zu wenig, dass er nur an Mordechai die Hand legen sollte, denn sie hatten ihm gesagt, von welchem Volk 
Mordechai sei; sondern er trachtete danach, das Volk Mordechais, alle Juden, die im ganzen Königreich des 
Ahasveros waren, zu vertilgen. (Est 3,5-6)
 
Der erbitterte Streit/Krieg um das Land
Als das nun alle Könige hörten, die jenseits des Jordans waren auf dem Gebirge und im Hügelland und am ganzen 
Ufer des großen Meeres nach dem Libanon hin, nämlich die Hetiter, Amoriter, Kanaaniter, Perisiter, Hiwiter und 
Jebusiter, fanden sie sich zusammen, um einmütig gegen Josua und gegen Israel zu kämpfen. (Jos 9,1-2)
Nach dem Tod Josuas befragten die Israeliten den Herrn und sprachen: Wer soll unter uns zuerst hinaufziehen, Krieg 
zu führen gegen die Kanaaniter? (Ri 1,1)
 
Die Stadt Gibeon
Aber die Bürger von Gibeon hörten, was Josua mit Jericho und Ai getan hatte. (Jos 9,3)
Von dem Stamm Benjamin aber gaben sie vier Städte: Gibeon und seine Weideplätze, Geba und seine 
Weideplätze, Anatot und seine Weideplätze, Alemet und seine Weideplätze, sodass alle Städte der Söhne Aaron, der 
Priester, waren dreizehn mit ihren Weideplätzen. (Jos 21,17-19)
 
Die Furcht um das Leben
Sie antworteten Josua: Es wurde deinen Knechten angesagt, dass der Herr, dein Gott, seinem Knecht Mose geboten 
habe, dass er euch das ganze Land geben und vor euch her alle Bewohner des Landes vertilgen wolle. Da fürchteten 
wir sehr für unser Leben und haben das so gemacht. (Jos 9,24)
Als ich den Herrn suchte, antwortete er mir und errettete mich aus aller meiner Furcht. (Ps 34,5)
 
Das Täuschen der weltlichen Äußerlichkeiten
Da erdachten auch sie eine List, gingen hin und versahen sich mit Speise und nahmen alte Säcke auf ihre Esel und 
alte, zerrissene, geflickte Weinschläuche und alte, geflickte Schuhe an ihre Füße und zogen alte Kleider an, und alles 
Brot, das sie mit sich nahmen, war hart und zerbröckelt. (Jos 9,4-5)
Als sie nun kamen, sah er den Eliab an und dachte: Fürwahr, da steht vor dem Herrn sein Gesalbter. Aber 
der Herr sprach zu Samuel: Sieh nicht an sein Aussehen und seinen hohen Wuchs; ich habe ihn verworfen. Denn 
nicht sieht der Herr auf das, worauf ein Mensch sieht. Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der Herr aber sieht das 
Herz an. (1.Sam 16,6-7)
 
Das Nicht-Befragen-Gottes
Da nahmen die Obersten von ihrer Speise, aber befragten den Mund des Herrn nicht. (Jos 9,14)
Und er soll treten vor Eleasar, den Priester, der soll für ihn mit den heiligen Losen den Herrn befragen. Nach dessen 
Befehl sollen aus- und einziehen er und alle Israeliten mit ihm und die ganze Gemeinde. Mose tat, wie ihm 
der Herr geboten hatte, und nahm Josua und ließ ihn treten vor den Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde. 
(4.Mo 27,21-22)
 
Das Holzholen und Wassertragen
Darum sollt ihr verflucht sein und sollt nicht aufhören, Knechte zu sein, die Holz hauen und Wasser schöpfen für das 
Haus meines Gottes. (Jos 9,23)
Paulus, ein Knecht Christi Jesu, berufen zum Apostel, ausgesondert zu predigen das Evangelium Gottes, das er zuvor
verheißen hat durch seine Propheten in der Heiligen Schrift. (Röm 1,1-2)
 
Das Schließen eines Bundes
Und Josua machte Frieden mit ihnen und schloss einen Bund mit ihnen, dass sie am Leben bleiben sollten. Und die 
Obersten der Gemeinde schworen es ihnen. (Jos 9,15)
Als nun die Sonne untergegangen und es finster geworden war, siehe, da war ein rauchender Ofen, und eine 
Feuerflamme fuhr zwischen den Stücken hin. An dem Tage schloss der Herr einen Bund mit Abram. (1.Mo 15,17-18)
 
Das Murren
Als aber die ganze Gemeinde gegen die Obersten murrte, sprachen alle Obersten zu der ganzen Gemeinde: Wir 
haben ihnen geschworen bei dem Herrn, dem Gott Israels; darum können wir sie nicht antasten. (Jos 9,18-19)
Was murren denn die Leute im Leben? Ein jeder murre wider seine Sünde! (Klg 3,39)
 



Die Erwählung des Altares
So machte sie Josua an diesem Tage zu Holzhauern und Wasserschöpfern für die Gemeinde und den Altar 
des Herrn bis auf diesen Tag, an der Stätte, die er erwählen würde. (Jos 9,27)
Und siehe, der Vorhang im Tempel zerriss in zwei Stücke von oben an bis unten aus. Und die Erde erbebte und die 
Felsen zerrissen, und die Gräber taten sich auf und viele Leiber der entschlafenen Heiligen standen auf und gingen 
aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und kamen in die heilige Stadt und erschienen vielen. Als aber der 
Hauptmann und die mit ihm Jesus bewachten das Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und 
sprachen: Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen! (Mt 27,51-54)
 


